des Großherzogthums Poſen. 


Er Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Donnerſtag den 26. Mai. 


In lan d. 

Berlin den 23 Mai. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geru ht: f 
Dem Koͤnigl. Großbritaniſchen General⸗Lieute⸗ 
nant Sir Hudſon Lowe den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe; dem Koͤnigl. Däuiſchen Konferenz⸗ 
Rath Dankwart den Rothen Adler-Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit dem Stern; dem bisherigen erſten 
Legations-Secretair bei der hiefigen Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, Kammerherrn und Kollegien⸗ 
Rath von Ozeroff, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe; fo wie dem Koͤnigl. Daͤniſchen Ca⸗ 
pitain von Nyngaard vom Regiment Sr. Maj. 
des Koͤnigs den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe 


zu verleihen. 


Berlin, den 21. Moi 1842. 
Ihre Majeſtät die Königin find: von der 


Reiſe nach Schwerin heute wieder in Potsdam ein⸗ 


getroffen. 
Des hochſeligen Könige Majeſtaͤt haben mittelſt 


Allerhoͤchſt vollzogenen Diploms vom 14. Novbr. 


1839 den damaligen Lieutenant Karl Julius 
Caeſar Rhau zu Romokten bei Lyck in den Adel: 
ſtand zu erheben und ihm die landesherrliche Erlaub⸗ 


niß zu ertheilen geruht, den Namen und das Wop⸗ 


pen ſeines Adoptiv- Vaters, des Rektors von Gu⸗ 
towski annehmen und fi) in Zukunft: Rhau von 
Gutowski, nennen und ſchreiben zu dürfen, wel⸗ 


che Allerhoͤchſte Gnaden⸗ as hierdurch nach⸗ 
BUS: ee 


träglich bekannt gemacht 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz In 
der Provinz Sachfen abgereift, = eig i wach 


= 


Se. Königl. Hoheit der Großherzog don 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz 
hier eingetroffen. ' . 


Der Juſtiz Kommiſſarius Gehrken zu Laasphe 
iſt zugleich zum Notarjus im Departement des Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Arnsberg ernannt worden. 


Der General⸗Major und Commandenr der 14ten 
Kavallerie⸗Brigade, von Strang, iſt von Lüͤben, 
und der Kaiferl, Ruſſiſche General- Major Sche⸗ 
becka, von St. Petersburg hier angekommen. 

Se. Erlaucht der Graf zu Caſtell, iſt nach 
Leipzig, und der General⸗Superintendent der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen und der Rhein- Provinz, Biſchof 
Dr. Roß, nach Weſtphalen abgereiſt. 


A u s la n d. 


Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Graͤnze den 12. Mai. 
Die Emiſſion von 60 Mill. Gulden (40 Mill. Tr.) 
Polniſcher Schatzobligationen iſt als erſtes Reſul⸗ 
tat der Reiſe des Statthalters anzuſehen. Die Bank 
wird dadurch ihre beträchtlichen, Vorſchüͤſſe decken. 
Dann dürfte nunmehr die Einfuhrung der neuen Ju⸗ 
ſtizverfaſſung ganz nahe bevorſtehen und bereits ſol⸗ 
len mehrere bezuͤgliche Ernennungen ſtattgehabt har 
ben. Ferner iſt es ausgemacht, daß der Bau der 
großen Krakauer Eiſenbahn keine Unterbrechung er⸗ 
leiden, ſondern vielmehr mit verſtaͤrkten ‚Kräften 


fortgeſetzt werden wird, wos allgemeine Freude ver⸗ 


breitet, da man bereits wirklich beſorgte die Re⸗ 
gierung werde den Weiterbau einſtellen, bis von 
Deſterreichiſcher Seite die Fortſetzung der Bahn bis 
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Gränze feft beſchloſſen ſei. Das meiſte Intereſſe 
en en Geruͤcht in Anſpruch, das allge⸗ 


polniſchen 
zeitherigen Gra 
dies vorläufig auch nur de 
eiſerne Prinzip dadurch umgeſtoßen und die Tuch⸗ 
fabrikation in Polen wuͤrde um ſo mehr zu proſpe⸗ 
riren anfangen, als die Einfuhr vom Auslande her 
jetzt ganz unmöglich geworden iſt. — Vor einigen 
Tagen iſt der General Paskewitſch, ein Bruder des 
Statthalters, den öffentliche Blätter unlängjt von 
Wien nach dem Orient reifen ließen, in Warſchau 
eingetroffen. — Ueber den Eindtuck, den der neue 
merkwürdige Ukas hinſichtlich der geftatteten Frei⸗ 
laſſung Leibeigener hervorgebracht, verlautet bei der 
Neuheit der Sache noch nichts Näheres; jedenfalls 
betrifft er eine Angelegenheit von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit hte Ruf 
lands von dem größten Einfluß iſt. — Die Reiſe 
des Kriegsminiſters nach dem Schwarzen Meere 
bringt man allgemein mit der Ausführung der Mi⸗ 
litair⸗Reductionen, mehr aber noch mit der Verſtaͤr⸗ 
Fung und Verpflegung der Kaukaſus⸗ Armee, von 
deren, Operationen im diesjährigen Feldzuge beſon⸗ 
dere Reſultate erwartet werden, in Verbindung. 
Die beabſichtigten großen Kavgllerie⸗Manbver bei 
Wosneſſensk im Spätfommer ſollen ganzlich abbe⸗ 


ſtellt ſeyn. a ; 8 
Frankreich. j 
Paris den 19. Mai. Der Königl. Preußiſche 
Geſandte dahier, Baron v. Arnim, ſoll, ſicheren 
Nachrichten zufolge, zum Preußiſchen Geſaudten 
beim Deutſchen Bunde ernannt worden ſeyn. 
Die Gazette des Tribuneaux meldet: „Die 
Juſtruktion über das Unglück vom 8. d. geht zu 
Verſailles mit Thaͤtigkeit vor ſich. Jeden Augenblick 
werden Zeugen vor den Inſtruktionsrichter geladen. 
Vorgeſtern Morgen hat man auf dem Actuariat 
von Verſailles mit gewiſſenhafter Sorgfalt eine 
große Quantitat Geldſtücke von Gold, Silber und 
Kupfer, Pretiofen, Uhren, Broſchen, Kleidungs⸗ 
dihde'nc. Deponie a 
Der Erzbiſchof von Paris hat eine allgemeine 


Granzzolles geſtatte 


Meſſe für die Seelenruhe der am Sonntag Verun⸗ 


glückten angeordnet. Alle Blätter enthalten fernere 
Details über das ſchreckliche Ereigniß. Die meiſten 
Verwundeten ſind todt, und man begreift wahrlich 
nicht, wie die Behörde es ſich nicht angelegen ſeyn 
läßt, durch eine amtliche Berichterſtattung dem lee⸗ 


ren Gerede ein Ende zu machen, welches die Unru: 


he nur noch vermehrt. Man will heute wiſſen, daß 


157 Tode als Opfer zu bedauern ſind. Auf der 


Liſte lieſt man keinen eutſchen Namen. 


* 


Aus dem Berichte der Eommiſſion über das zu 
RE SI I DIT e eee 


die für die Enkwickelungs⸗Geſchichte Ruß⸗ 


aufgeſtellten Forderung, 


verlängernde Fremdengeſetz erſteht 5 7 daß ſich in 


allges Frankreich noch 16,672 politiſche Flüchtlinge befin⸗ 
mein verbreitet iſt und um ſo lieber Glauben findet, ; 

als es mit den fo lange gehegten Wünſchen über⸗ 
einſtimmt; es heißt ai ; l alt a5 
uche in Rußland gegen die Halfte des 
000 l eve de ſoll. Iſt 
ein Artikel, ſo iſt doch das 


den, darunter 11,970 Spanier und 4471 Polen. 
Geſtern kam in der Pairskammer bei Gelegenheit 
der Berathung über die Ergaͤnzungs⸗Eredite das 
Durchſuchungsrecht wieder zur Sprache. Mols äu⸗ 
ßerte ſich dagegen; Guizot aber, nachdem er in 
ausführlicher Rede zu Gunſten des Prinzips, wor⸗ 
auf die Verträge von 1831 und 1833, ſo wie der 
Quintrupel⸗Traktat vom 20. Dec. 184), beruhen, 
geſprochen hatte, erklarte unumwunden: bei der 
gegenwärtigen Sachlage und der obwaltenden Stim⸗ 
mung der Gemuͤther glaube er feiner Pflicht gegen 
die Krone zuwider zu handeln, wenn er ihr (der 
Krone) zur Ratifikation des Traktats rathen würde, 
Marſchall Oudinot hat vorerſt die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, zum Gouverneur der Invaliden ernannt 
zu werden. 
Die Deputirtenkammer faͤhrt fort, ſich mit dem 


Budget für 1843 zu beſchaͤftigen. Bel den! Votum 


für das Cultminiſterlum würde der Rede gedacht, 
welche der Erzblſchof von Paris zum 1. Mai an den 
König gerichtet hat und worüber die Tagespreſfe ſich 
ſo ungeberdig zeigte. Der Juſtizminiſter bemerkte 
darauf fehr richtig der Praͤlat ſei in feinem Recht 
geweſen, als er den Wunſch ausgeſprochen, der 
Sonntag möge ſtrenger gehalten und die Jugend⸗ 
Erziehung frei gegeben 1 z die Regierung aber 
ſei ebenwohl in ihrem Recht bei der Würdigung der 


Die Regierung, wird, wie es heißt, nächſteus ck 
nen Preis für denjehigen busſetzen, der das Mittel 
entdeckt, um zu verhindern, daß die Lokomotio 
und die Convotl's der Eiſenbahnen aus den Schienen 
gleiten koͤnnen. Man zweifelt nicht, daß die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchoften einen ahnlichen Preis gus⸗ 
ſetzen wird. 3 SE n Ka 


Die zu Gunſten der Hamburger Abgedranhten 


eröffneten Subjcriptionen ſollen ſich heute ſchon auf 
259,000 Fr. belaufen. —. Auch für die Familien 
der auf der Eiſenbahn verungluͤckten Perſonen wer⸗ 
den Unterſtützungen geſammelt, und es heißt, daß 
ſämmtliche Theater der Hauptſtadt zu dieſem Zwecke 
Vorſtellungen geben wollen. f 
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Jahreszeit von Neuilly aus mit der ‚Königin, und 
andern Mitgliedern der Königl. Familie in einem 
offenen Wagen auszufahren pflegt. Bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten hat der Wagen keine Bedeckung, und es 
wird im Schritt gefahren. 
nun dahin, den Koͤnig und die Mitglieder ſeiner 
Familie, die ſich bei ihm befinden wuͤrden, mit 
Bomben, welche, mit Knallpulver und ähnlichen 
Stoffen gefüllt, Alles in ihrem Bereich mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt zerſchmettern ſollten, zu ermor⸗ 
den. Werkzeuge, Materialien und einige ſchon, fer⸗ 
tige Kugeln fand man in der Naͤhe des Weinhauſes 
von Conſidere, Straße Montmartre. Conſidère 
und ſieben andere Individuen find verhaftet. 

Nach dem in Montpellier erſchienenen Blatte 
Courrier du Midi ſind in dieſer Stadt fuͤnf 
Spaniſche Flüchtlinge und unter ihnen vier hohe 
Offiziere verhaftet und nach Calais gebracht wor⸗ 
den, weil ſie eine Junta gebildet, um Rekruten für 
eine Revolution in Spanien zu werben. Wan glaubt, 
fie würden Frankreich verloſſen muͤſſen. 

Ueber die neueſten Verhaftungen hat „Galigna⸗ 
ni's Meſſenger“ erfahren, daß ſie durch die Ausſa⸗ 
gen einer Weibsperſon veranlaßt wären, die mit eis 
nem der Complicirten gelebt hatte. Dieſelbe ſoll 
ſpäter mit einigen andern Perſonen, deren Verrath 
man gefürchtet, durch Mord auf die Seite geſchafft, 
ihre Leichen in der Seine gefunden ſein. 

. Jean⸗Pied⸗de⸗Port ſollen, der Sentinelle 
des Pyrenbes zufolge, ausgedehnte Feſtungswerke er⸗ 
baut werden. Be 
Aus Madrid vom Iren Mai, wird geſchrieben, 
daß in der Deputikten⸗Kammer Hr. Fontan eine 
Debatte uber die Unterdrückung der Dotation für 
die Königin Marie Ehrifline (verfügt nach den Uns 
ruhen im October v. J.) erhoben habe. Es iſt aber 
diefelbe ohne Folge geblieben. — Die Hrn. Onis 
und Alvear find endlich abgeteiſt, um die Soͤhne des 
Jufanten Don Francisco de Paula im Haag ab⸗ 
zuholen. f 


Großbritannien und Irland. 


London den 18. Mai. In dieſen Tagen feierte 
der Verein zur Unterſtützung armer. Schriftſteller 
unter dem Vorſitze Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht ſeinen Jahrestag. Seit den 50 Jahren 
ſeines Bestehens ſind an Unterſtützungen etwa 30,000 
ppfd. Sterlt vertheilt worden. Unter den neueren 
Unterzeichnungen befanden ſich von Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin 100, Gufneen, von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen Albrecht 100 Guineen und von Sr. 
Majeftät dem Könige von Preußen 100 Guineen. 

Der Hof wird am 25. Mai dem Wettrennen zu 
Epſom beiwohnen und während der ganzen Zeit des 
Rennens ſich zu Claremont aufhalten. Aus Ply⸗ 
month erfährt man, daß die Königin im Juli dort 
einige Zeit verweilen, den Hafen und ſämmtliche 
Flotten⸗ Etabliſſements beſichtigen und das neue 


Der hoͤlliſche Plan ging 


Linienſchiff „Albert“ von 90 Kanonen, woran man 
noch eifrigſt baut, vom Stapel laufen ſehen wird. 
In Bezug auf ein dieſer Tage zu Paris in Um: 
lauf geſetztes Gerücht, nach welchem Herr Guizot 
den Durchſuchungs⸗ Vertrag unterzeichnet hätte, 
meldet der Pariſer Korrefpondent des Standard 
aus angeblich authentiſcher Quelle, daß dieſe Un⸗ 
terzeichnung weder erfolgt ſei, noch jemals erfolgen 
werde, weil die Maſſe der Schreier in Frankreich 
ſich entſchieden dagegen erklaͤre, und weil dieſe 
Stimmung von den Parteihäuptern in der Kammer, 
die es nicht gern mit ihren lauteſten Anhängern 
verderben moͤchten, anſcheinend getheilt werde. Es 
ſei bereits fo abgekartet, daß bei der Verathung des 
Budgets fuͤr das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten Herr Guizot gefragt werden ſolle, 
ob er direkt oder indirekt ſich zur Unterzeichnung des 
Vertrags verpflichtet habe; die Antwort des Mini⸗ 
ſters werde alsdann ein emphatiſches Nein ſeyn. 
Sir Robert Peel hat in der letzten Unterhaus⸗ 
Sitzung vor den Feiertagen angezeigt, daß es die 
Abſicht der Regierung fei, in Folge des bedraͤngten 
Zuſtandes, in welchem ſich das Land befinde, ſich 
an die wohlhabenderen Klaſſen wegen Unterſtuͤtzung 


zu wenden, und zwar vermittelſt eines Koͤniglichen 


Briefes, und die Regierung erwarte zuverſichtlich, 
daß man dieſem Aufruf willig Folge leiſten werde. 
So reichlich daher auch die Gaben für die Abgebran⸗ 
ten in Hamburg eingehen, ſo glaubt man doch, es 
wuͤrde noch mehr für ſie geſchehen, wenn nicht, eben 
die in England ſelbſt herrſchende Noth es den Eng⸗ 
ländern zur Pflicht machte, ihre Blicke zunächft auf 
dieſe zu richten. Uebrigens gehen deffenungeachtet 
fortmährend anſehnliche Beiträge für Hamburg ein. 
Die Königin bat 200), Prinz Albrecht 100 und die 
verwittwete Königin 150 Pfd. beigeſteuert. Einer 
der bedeutendſten Beiträge iſt der des Handelshau⸗ 
ſes E. H. Brand zum Belauf von 500 Pfd. Die 
gefammten Subſckiptionen betragen, nach den letz⸗ 
ten Berichten, in London 25,000 Pfd. und in Man⸗ 
cheſter 3000 Pfund. 

„Sir Robert Peel hat auch im Unterhaus erklärt: 
die Regierung habe erfahren, daß Omer Pa ſcha 
verrätheriſcherweiſe fünf Haͤuptlinge der Druſen nach 
Beyrut — und nicht nach Konſtantinopel — habe 
abführen laſſen; die engliſche Regierung intereſſire 
ſich für dieſe Opfer eines ſträflichen Hinterhalts. 

Die Engliſchen Blätter veroͤffentlichen jetzt eine, 
vom Februar datirte Note, welche General Cap, 
Geſandter der Vereinigten Staaten in Paris, an 
Herrn Guizot in Betreff des Vertrages über das 


Durchſuchungsrecht gerichtet hat. General Caß 


proteſtirt gegen jede Anwendung dieſes Vertrages 
auf die Vereinigten Staaten und fordert Hrn. Gui⸗ 
zol auf, in der Deputirten⸗Kammer zu erklaren, 
daß die Mächte, welche denſelben unterzeichneten, 

*) alſo doch nicht 100,000 Pfd., wie unläugſt berich⸗ 
tet worden. „ nn 
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nicht beabſichtigten, die Vereinigten Staaten zur 
Beachtung dieſes Traktats zu zwingen. a 
Geſtern wurde hier von der Deutſchen Opern⸗ 
Geſellſchaft zum erſten Male Spontini's „Veſtalin“ 
aufgeführt, die man in England noch gar nicht 
kannte. Die Zeitungs⸗Berichke erklären es für eine 


der ſchoͤnſten Opern, für Muſik vom erſten Range, 


Y 


und bedauern nur, daß weder die Aufnahme fo 
lebhaft, noch das Haus ſo beſetzt geweſen, wie 
dies Werk und ſeine Aufführung von Seiten der 
Deutſchen Sanger es verdient hatten, 


Sp ann i e n., 

Madrid den 10. Mai. Im Senate fanden ge⸗ 
ſtern Suterpellatipnen über die Unruhen von Barce⸗ 
lona ſtatt. Der Miniſter des Innern erwiderte: 
die Regierung habe die noͤthigen Befehle, um die 
Erneuerung ſolcher Unordnungen zu verhindern, er⸗ 
theilt, ö N 

Noch Berichten aus Barcelona wurden dort fort⸗ 
während Vorkehrungsmaßregeln getroffen, um den 
Ausbruch von Unruhen zu verhindern. Allein jene 


Maaßnahmen ſelbſt ſteigern die Gährung der Ge⸗ 


müther, Man ſcheint überzeugt, daß die Ruhe 
dort ſich nicht lange mehr wird behaupten Fönnen, 

Madrid den 12. Mai. Die Thätigkeit, mit 
welcher man ſich im Auslande mit der Feſtſtelluug 
gewiſſer Bedingungen zu beſchäftigen ſcheint, die 
der künftigen Vermählung der Königin Iſabella 
zur Grundlage dienen könnten, hat, dem Anſchein 


nach, die hieſige Regierung veranlaßt, einen ra⸗ 


ſchen Entſchluß zu faſſen, um wo möglich der Aus⸗ 
führung aller in der Fremde entworfenen Combi: 
nationen vorzubeugen, Herr Onis, der ſich erſt 
vor kurzem mit dem Miniſter⸗Präſidenten auf das 
ernſtlichſte überworfen hatte, ſoll, wie es heißt, 
nunmehr mit dem Auftrage von hier nach Holland 
reiſen, die beiden älteſten Söhne des Infanten Don 
Francisco de Paula, die ſich dort befinden, auf⸗ 
zuſuchen, und hierher in den Schoß ihrer Fami⸗ 
lie zurückzuführen, Vor ſeiner Abreiſe ließ Herr 
Onis gegen verſchiedene Perſonen verlauten, daß 
die demnächſtige Verlobung des älteſten Sohnes des 
Infanten Don Francisco eine von deſſen Familie 
und der Regierung ſo gut wie beſchloſſene Angele⸗ 
genheit ſey, und daß man die Mittel zu finden 
hoffe, die einer ſolchen Verbindung ſich etwa ent⸗ 
gegenſtellenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen. Unterdeſſen ſcheint auch der Infant Don 
Francisco wirklich feinen bleibenden Aufenthalt hier 


du nehmen; zum wenigſten trifft er Anſtalten, das 


Haus, welches er bewohnt, mit einem geräumige⸗ 
ken zu verkauften, Am 16ten wird der Regent 
ihm zu Ehren ein Diner von 60 Perſonen bd 
ein Ereigniß, das um ſo mehr auffällt, da 1 
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gegeben. 


Der Kongreß hat endlich den Schlußakt ſeiner 
Thätigkeit, die Diskuſſton der ihm vorgelegten Bud⸗ 
gets, begonnen. In dem des Königlichen Hauſes 
iſt die Summe, welche der verwittweten Königin 
Chriſtine in ihrem Ehekontrakte von ihrem verſtorbe⸗ 
nen Gemahl ausgeſetzt wurde, dieſesmal weggelaſ⸗ 
ſen worden. Noch im vorigen Jahre hatten die 
Cortes dieſe auf Privat⸗ Rechtsgründen beruhende 
Summe ausdrücklich anerkannt, allein vermöge ei⸗ 
nes bloßen Dekrets des Regenten wurde, nach den 
Ereigniſſen vom Oktober, die Auszahlung einge⸗ 
ſtellt, und dadurch dargethan, daß es mit der 
Conſtitution vereinbar iſt, einen förmlichen, in 
Gültigkeit getretenen Beſchluß der Cortes durch eine 
bloße Willens⸗Erklärung des Regenten umgeſtoßen 
zu ſehen. Der Deputirte Fontan gab ſein Er⸗ 
ſtaunen über das Wegfallen jener Summe geſtern 
im Kongreſſe zu erkennen, allein der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident erklärte, es könnten Niemanden die Gründe 
entgehen, welche die Regierung gehabt hätte, um 
die weitere Auszahlung des Geldes einſtellen zu 
laſſen. Dabei hatte es dann ſein Bewenden. 


Bei dieſer Gelegenheit berichtige ich auch einen 
groben Irrthum, den das Engliſche Blatt, der 
Morning Herald, in ſeiner Nummer vom 29. 
v. M. begeht, indem er behauptet, die beſtehende 
Spaniſche Regierung wäre bereit, dem Don Car⸗ 
los ſeine Familien⸗Güter zurückzugeben, unter der 
Bedingung, daß er die Königin Iſabella anerken⸗ 
ne, Gerade jetzt iſt das von den Cortes verfügte, 
und den Regenten genehmigte Geſetz publizirt wor⸗ 


den, kraft deſſen ſämmtliche Güter und Habe des 


Don Carlos den Perſonen, welche im Laufe des 
Krieges durch die Karliſten ihr Vermögen verloren, 
als Entſchädigung angewieſen werden, ſo daß von 
einer Rückerſtattung an den urſprünglichen Eigen⸗ 
thümer keine Rede mehr ſein kann. N 


Der Straßenraub greift aufs neue auf eine be⸗ 
unruhigende Weiſe um ſich. Am Zten wurde die 
von Sevillg kommende Diligence Nachmittags 2 Uhr 


. 
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Deutſchlan d. 
Salzburg den 13. Mal. (M. p. 3.) Ueber 
die Rückkehr des Fürſt⸗Erzbiſchofs, Cardinal 
Schwarzenberg, verlautet um ſo weniger etwas 
Gewiſſes, da Se. Em. den Tag der Ankunft nicht 
kund geben wollen, um der Stadt koſtſpielige Emp⸗ 


Tae e welche fie ſich in jeder Art vers. 


eten haben, zu erſparen. Das lange Verweilen 
desſelben in Rom gab Veranlaſſung zu dem Ver⸗ 
muthen, der verehrte Kirchenfuͤrſt möchte etwa Sr. 


Heiligkeit das Geleit nach Deutſchland geben. Da 


aber bis jetzt weder in Iſchl, noch hier in Salzburg, 
welches gewiß mit einem Beſuche beehrt würde, Ans 
ſtalten zu einem ſolchen Empfang getroffen werden, 
ſo finden die Zeitungsnachrichten, welche ſich faſt 
beſtimmt über die Neiſe des h. Vaters nach Iſchl 
ausſprechen, hier wenig Glauben. 5 
Weimar den 18. Mai. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Erbgroßherzog wird morgen früh nach Potsdam 
abrelſen; ob von da nach Petersburg, iſt noch nicht 
bekannt. f f f ie 
Nachrichten aus Gotha von geftern zufolge, iſt 
das Maximum der von der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Bank nach Hamburg zu zahlenden Summe 1,900,000 
Rthlr.; hiervon geht jedoch das ab, was gerettet 
worden, und das iſt ſicher eine ſehr anſehnliche Sum: 
me, wie ſich dies bereits bei mehreren Verſicherungen, 
bei deren einer ſogar neun Zehntel gerettet worden 
war, erwieſen hat. Zwei Bank⸗ Beamte ſind nach 
Hamburg gereiſt, um dieſe Angelegenheit zu ordnen 
und den Schaden zu decken, wozu die Baarſchaften 
der Bank ausreichen werden. Nachſchüͤſſe find daher 
nur noͤthig für Brandſchaͤden, die ſich vielleicht noch 
im Laufe dieſes Jahres ereignen koͤnnten. Die Go⸗ 
thaiſche Feuer-Verſicherungs-Bank wird rechtlich 
und ehrenvoll fortbeſtehen, und Deutſchland wird 
fein großes National-Inſtitut gewiß nie ſinken 
laſſen, Gerade bei dieſem großen Unglüͤcksfalle bes 
waͤhrt ſich die feſte Baſis, welche ihr Gründer Ars 
noldi ihr gegeben, namlich: Gegenſeitigkeit. Be⸗ 
kanntlich hat die Gothaiſche Bank bereits eine Mil⸗ 
lion Thaler zur Verfuͤgung fuͤr die Brandſchaͤden 
noch vor Ermittelung derſelben in Hamburg über- 


Hamburg den 18. Mai. Die Hamburg⸗ 
Bergedorfer Eiſenbahn iſt geſtern dem Publi⸗ 
kum eröffnet worden und ward, in Erwägung un⸗ 
ſerer gegenwartigen ungunſtigen Verhältniffe, ziem⸗ 
lich zahlreich in Anſpruch genommen. Die Zahl 
der Paſſagiere war im Ganzen wohl achthundert. 
Die beiden Lokomotiven „Berlin“ und „Hanſa““ was 
ren in Thaͤtigkeit; erſtere legte jede Fahrt in 20 bis 
22, letztere in 28 bis 30 Minuten zuruck. 
n b. pen aus Mancheſter vom 
ten d. berichtet, daß große Hauſer ſich an die 
Spike eier S pen für, 3 
ant ent enen 


1 l 


a 
gt 


burg geſtelt has 


ben und bereits namhafte Beiträge zugeſagt find; 
ein Gleiches ſei auch in Liverpool, Leeds, Hull ꝛc. zu 
erwarten. a i Bi 

Se. Drajeftät der Kaſſer von Rußland hat auf die 
erſte Nachricht von dem ungluͤcklichen Brande ſo⸗ 
gleich 50,000 Silberrubel hierher remittirt. 

Der Senator Jeniſch hat für fi) und feine vier 
n dem Senate 25,000 Mark Banco übers 
andt. lte 

Oeſterrei ch. 5 

Wlen den 16. Mai. Es heißt, daß der Kaiſer 
die Finanzverwaltung ermächtigt habe, demnaͤchſt 
neue Schuldverſchreibungen, vorerft im Betrage 
von 5 Mill. Fl., zu emittiren. Dieſer Fonds ſoll 
die Beſtimmung haben, den raſchern Bau von 
Staats⸗Eiſenbahnen foͤrdern zu helfen. Man weiß 
nicht, in welchen Zwifchenräumen und zu welchem 
Belaufe ſich vielleicht ähnliche Papier⸗Remiſſionen 
folgen werden. 5 

Angaben in Privatbriefen aus St. Petersburg von 
1 91 Haud widerſprechen den Geruͤchten von einer 
eſchloſſenen Reife des Kaiſerß nach Deutſchland ge⸗ 
rädezu, Da die Kaiferin ſich völlig wohl befindet, 
dürfte vielleicht auch fie nicht nach Deutſchland kom 
men, Die Zurhftungen zu den Feſtivitäten gelegent⸗ 
lich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerl. Paaxes wur⸗ 
den zu St. Petersburg und, ſo piel man hoͤrt, auch 
zu Warſchou im großartigſten Maaßſtabe betrieben. 
Aus St. Petersburg ſowohl, als aus den Donau⸗ 
Gegenden erhalten wir die Beſtätigung früherer 
Mittheilungen Über die außerordentlichen Anſtren⸗ 
gungen, welche von der Ruſſiſchen Seite jetzt ge⸗ 
macht werden ſollen, um dem Kampfe gegen die 
Tſcherkeſſen endlich eine entſcheidende Wendung zu 
geben. Seit Jahren wußte man ſich keines ſo an» 
haltend rauhen und ſchneereichen Winters im noͤrd⸗ 
lichen Rußland zu erinnern, als des verfloſſenen. 


S lan 
Neapel. Das „Giornale delle due Sicilie“ be⸗ 
richtet von furchtbaren Ungluͤcken, die in Calabria 
ulteriore durch Ueberſchwemmung verurſacht worden 
ſeyen. Bruͤcken wurden weggeriſſen, Häuſer in 


Trümmer gelegt und eine Anzahl Perſonen ertrank 
in den Sluthen, 


In den Telegraphen am Hafen 
von Dino fuhr der Blitz und zerſtoͤrke ihn faſt ganz; 
der dort ſtationirte Mann wurde vom Wetterſtrahl 
erſchlagen, . 5 bie 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗York den 28. April. Der 1 des 
hieſigen Geldmarktes hat ſich etwas gebeſſert, auch 
mit Waaren⸗ e geht es beſſer, und der neue 
Tarif Sir R. Peel's ſindet hier großen Beifdll. 
Die Mſſſion Lord Afhburton's trägt viel dazu Bei, 
das Vertrauen zwiſchen beiden Regierungen wieder 
herzuſtellen) und man vernimmt, d i derſelbe mit 
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dem letzten Dampboote ſpezielle Vollmachten erhal- 
ten hat, die nordoͤſtliche Graͤnz⸗Frage zu erledigen. 
Der Schatzkammer Secretair hat die Ausgabe von 
3, Millionen von der Anleihe von 12 Millionen an⸗ 
ekündigt; man vermuthet, daß ein Agent nach 
2 4 gehen werde um den ganzen Verlauf zu 
negozüren, 3.35 

Es beſtaͤtigt ſich jetzt, daß die erſten Nachrichren 
von der Invaſion der Mexikaner in Texas hoͤchſt 
übertrleben und von Boͤrſen⸗Spekulanten verbreitet 
worden waren. Der ganze Lärm ſcheint ſich auf 
einige Scharmüßel an der Graͤnze zu reduziren. 

Im Hafen von Baltimore ereignete ſich am 14. 
April ein trauriger, wiewohl in Amerika nur allzu⸗ 
häufiger Unglücksfall. Ein neues Dampfboot Me⸗ 
dora, das zum Verkehr zwiſchen Baltimore und 
Norfolk beſtimmt war, machte mit ungefähr 150 
Perſonen an Bord eine Probefahrt auf dem Fluß. 
Die Schaufelräder hatten ſich kaum einmal umge⸗ 
dreht, als der Dampfkeſſel mit einem furchtbaren 
„Knoll zerſprang und Schiff und Paſſagiere nach als 
len Seiten zerſchmettert in die Luft ſchleuderte. Man 
fand yerſtuͤmmelte Leichen bis auf 100 Fuß vom 
Ufer. Der Anblick der Scene war herzzerreißend. 
Die Mehrzahl der auf dem Schiffe befindlichen 
Menſchen blieb auf der Stelle todt, von einigen 
dreißig Verwundeten hofft man einen Theil zu ret⸗ 
‚ten. Viele Leichen hat der Fluß verſchlungen. Der 
Mayor von Baltimore erließ einen Aufruf an Ar⸗ 
beiter, die Trümmer des Dampfboots und die Lei⸗ 
chen im Strom aufzuſuchen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Verkehr auf dem Bromberger 
Kanal war im Jahre 1841 viel geringer, als in 
den fruheren Jahren. Denn es paſſirten 1841 den 
Kanal nach Bromberg zu 561 beladene und 241 
unbeladene, zuſammen 802 Kähne; nach Nakel zu 
390 beladene und 88 leere, zuſommen 478 Kaͤhne, 
überhaupt alſo nur 1280, nämlich 951 beladene und 
329 leere, im Vergleich mit dem Jahre 1840 371 
Kaͤhue weniger, und zwar 258 beladene und 113 
leere. Nicht minder ungünſtig ſtellt ſich die Holz⸗ 
floͤßerei auf dieſer Waſſerſtraße heraus. Es wurden 
2250 Tafeln beſchlagenes Bauholz, 250 Tafeln runs 


1 


des Bauholz, 492 Tafeln Bohlen und Bretter, 75 


Tafeln Dachlatten und 24 Tafeln Stabholz durch 


den Kanal gebracht. Rechnet man im Durchſchnitt 
die Tafel zu 12 Stuͤck Bauholz, 10 Schock Latten 
und 1 Schock Bretter, fo beträgt das Minus ge⸗ 
gen das Jahr 1840 13,560 Stuck Bauholz, 5% 
Schock Bohlen und Bretter, und 295, Schock Dad): 
latten. In den Jahren 1838, 1839 und 1840 ſtieg 
jährlich die Einnahme des Kanal⸗Zolles, im Jahre 
1841 blieb fie gegen das Jahr 1840 um 2,250 Rtlr. 
23 fgr. 7 pf. zurück. Was hiervon auf Rechnung 
der minder guͤnſtigen Handels⸗Conjunkturen kommt, 


wollen wir dahin geſtellt ſeyn laſſen, ſo viel iſt aber 
gewiß, daß fie mindeſtens nicht ouf den Holzhan⸗ 
del von Einfluß geweſen ſeyn koͤnnen, da Hoͤlzer 
fortwaͤhrend in den weſtlichen Provinzen ſehr begehrt 
und theuer bezahlt werden. Im Monat April e. 
find durch den Kanal von Bromberg nach Nakel 
193 Kähne, darunter 56 leere, 39 Floͤßen und 
142,925½ [F. Holz aller Art; von Nakel nach 
Bromberg 29 Kähne, worunter 8 unbeladene, 
132,056 [F. Holz aller Art gebracht. Die Getraide⸗ 
Zufuhr hier am Orte war im April c. unbedeutend, 
bedeutender war ſie in Nakel. Sonſt verdient noch 
der Viehmarkt einer Erwähnung, welcher am 25. 
April und den folgenden Tagen in der Stadt Gne⸗ 
ſen abgehalten worden iſt. Es wurden zum Ver⸗ 
kauf geſtellt 6000 Stuck inländiſche, 150 Stuck 
Pferde aus Polen, 1190 Stuͤck Rindvieh und 880 
Stuck Schweine; der Umſatz war im Allgemeinen 
aber nur ein mittelmäßiger, da namentlich die Pferde 
im Preiſe ſehr hoch gehalten wurden. Pferde wur⸗ 
den zwiſchen 30 — 300 Thaler, Rindvieh zwiſchen 
10 — 45 Thlr., Schweine zu 2— 25 Thlr. pro 
Stuck verkauft. 

Berlin, den 22. Mai. (Bresl. Z.) Die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm wird ſich mit ihrer erlauchten 
Tochter, der hohen Verlobten des Kronprin⸗ 
zen von Baiern, Anfangs Juni nach dem 
Schloſſe Fiſchbach in Schleſien begeben, wo, 
dem Vernehmen zufolge, unſere Königin, während 
der Reiſe des Königs nach Petersburg, ſich auf⸗ 
zuhalten geruhen dürfte, — Ueber die Rückkehr des 
Prinzen Wilhelm aus Italien iſt noch nichts 
Näheres beſtimmt. Briefe aus hoͤchſtdeſſen Umge⸗ 
bung machen fortwährend die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung, daß erwähnter Prinz mit ſeinen beiden Soͤh⸗ 
nen in dem erwuͤnſchten Wohlſein ſich befinden, 
und weite Ausfluͤge auf der Inſel Sicilien machen. 
Da der Prinz Wilhelm gegenwaͤrtig Italien zum 
erſten Mal beſucht, ſo ſoll das ganze Land auf ihn 
einen uͤberraſchenden Eindruck machen. — Der Graf 
von Naſſau iſt von ſeiner Krankheit ſo weit gene⸗ 
fen, daß er in Begleitung feiner Gemahlin täglich 
wieder Spazierfahrten machen kann. — Dem Dr. 
Schuhmacher iſt es vom Kultusminiſterium geſtat⸗ 
tet worden, hier eine höhere katholiſche Toͤchter⸗ 
ſchule zu begruͤnden, deren ſich bisher unſere 
Hauptſtadt noch nicht zu erfreuen hatte. Mit der⸗ 
ſelben wird eine Penſions⸗Anſtalt verbunden fein, 
welche beide unter Aufſicht des hieſigen Domprobſtes 
Brinckmann ſtehen werden. 8 

Elberfeld den 12. Mai. Geſtern und vorge⸗ 
ſtern haben wir in unſerer Stadt geholfen, Bei⸗ 
träge für Hamburg zu ſammeln, was einen ſo gu⸗ 
ten Erfolg gehabt hat, daß heute 24,000 Mark Beo. 
remittirt werden koͤnnen. ER 
Hamburg. Allmaͤhlig werden die Details in 
die ungeheure Feuersbrunſt zu Hamburg 
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immer bekannter, zugleich erfährt man aber auch, 
wie groß der dadurch verurſachte Schaden if. So 
find auf 48 Straßen und Plaͤtzen 1740 Haäuſer 
(Speicher und Hofwohnungen nicht mitgerechnet) 
zum Grundwerth von 47 Millionen Court. Mark 
durch das Feuer vernichtet worden. Nach dem 
Feuerkaſſenbuch ſind ſogar 1823 Erben (worunter 
viele find, die mehre Häuſer und Speicher in ſich 
begreifen) verbrannt, und hiernach dürfte ſich die 
Anzahl der vernichteten Haͤuſer und Speicher bis 
auf 2368 belaufen. Der Schaden der ſtaͤdti ſchen 
Feuerkaſſe an Gebäuden beträgt ungefähr 43 Mill. 
Mark Courant. Die Größe; des Verluſtes an ver⸗ 
brannten Kolonial⸗Waaren wird auf 5 Mill, Mark 
berechnet. 5 8 i 5 
Bekanntlich und leicht erflärlich warb. die große 
Noth und Verwirrung der Schreckenstage vom 5. 
big 8, von Dieben aller Art benutzt; allbekannt 
zeichneten ſich insbeſondere, gewiſſe mit Aexten be⸗ 
woffnete, ſich als Zimmerleute gerirende Horden, 
bie mit dem Raube die rohefte Zerftörung verbanden, 
aus. In einigen Gegenden der Stadt und in der 
ganzen benachbarten Umgegend werden von den hie⸗ 
ſigen und den Behoͤrden der Nachbar-Orte umfaſ⸗ 
ſende Nachforſchungen und Hausſuchungen anges 
ſtellt, welche berelts viel geraubtes Gut gerettet 
und die Einziehung vieler Verdaͤchtiger bewirkt haben. 
In den letzten Jahren ſind in Frankreich 42 
Millionen Hictoliter Steinkohlen jährlich vers 
brannt worden, wovon 30 Mill, von eigener Pro⸗ 
duction, 42 Mill aber von ausländiſcher herruͤh⸗ 
ren. Von dem Geſammt⸗Verbrauch kommt etwas 
unter ein Zwanzigſtel auf Paris. Im Jahre 1818 
wurden nur 450,000 Pectoliter in Paris verbraucht, 
im Jahre 1942 aber 1,800,000. ; 
Am 3. April,, berichtet ein in Algier erſcheinen⸗ 
des Journal, wurde hier ein deutſcher Handwerks⸗ 
geſelle hingerichtet, der bei Duera zwei’ feiner Kas 
meraden ermordet hatte. Dieſe Hinrichtung war 
von peinlichen Umſtäaͤnden begleitet, die faſt eruſte 
Unordnungen veranlaßt hätten. Der Heuker Mah⸗ 
mud⸗Tſchauſche, ehemals im Dienſte des Bei von 
Titteri, hatte noch keinen Europäer enthauptet. 
Als er das Todesuttheil des Deutſchen erfuhr, 
ergriff ihn die Furcht, er Fönne feinen Streich vers 
fehlen und es den Anſchein erhalten, als beabfich: 
tige er, wie das wohl vorgekommen iſt, die Qual 
eines Chriften zu verlängern. Als er ſich zum 
Richtplatze begab, ſagte er unterwegs zu einem 
Mauren: „Ich bin ganz kraftlos; ich habe noch 
nie einen Chriften hingerichtet, ich fürchte, dieſen 
nicht zu treffen.“ Die wahrhaft außerordentliche 
Ruhe des Verurtheilten, der 25 Minuten am Fuße 
des Schaffots warten mußte und waͤhrend dieſer 
ganzen Zeit ſich fortwährend hoͤchſt unbefangen un⸗ 
terhielt, ſtach auch wirklich von der Unruhe des 
Henkers ſehr ab. Als endlich der Augenblick der 


Hinrichtung gekommen war, beſtſeg der De 
allein und ohne Zögern die eller, 1 
Schaffot fuhrte, und erſt als ihm die Hände, auf 
den Rüden gebunden werden ſollten, entſchloß er 
ſich, die Eigarre wegzuwerfen, die er bis dahin 
mit großer Ruhe geraucht hatte.“ Das Journal 
beſchreibt dann, wie der Henker fehlhieb und in 
ſeiner Verwirrung und Angſt unter dem Wuth⸗ und 
Rachegeſchrei der Zuſchauer erſt nach langem Bemuͤhen 
fein Ziel erreichte, worauf er unter dem Schutze der 
Gendarmerie ins Gefaͤngniß gebracht werden. mußte. 
Bei einem darauf angeſtellten Verhoͤr erklärte dieſer 
f 19 58 de „Die Eingebore⸗ 
nen halten den Kopf ſtill, der Deutſche 5 
auf, als der held) gala BEE 


V ee 
; Dienſtag den 24.: „Romeo und Julie, von Bel⸗ 
lin!“ Die Oper iſt hier bei Anweſenheit berühmter 
Gaͤſte fo haͤufig gegeben worden, daß das Publi⸗ 
kum ſich diesmal nicht ſehr zahlreich eingefunden hat⸗ 
te, was um ſo mehr zu bedauern war, als Fraͤu⸗ 
lein Me jo in der Rolle des „Romeo“ den ganzen 
Reichthum ihrer ſeltenen Kunſtmittel auf eine Art 
entfaltete, die alle Zuhörer zur lauteſten Bewunde⸗ 
rung hinriß, ſo daß die gefeierte Gaͤſtin mehrmals 
unter donnerndem Applaus gerufen wurde. Aus ! 
rem Vortrage ſprach wiederum das tiefſte Gefühl 
und ſie entwickelte dabei eine Kraft, wie ſie ſchwer⸗ 
lich jemand ihr zugetraut hätte. Möchte die treffliche 
Saͤngerin uns noch in mehreren Rollen erfreuen; 
jedenfalls dürfte ihre heutige Parthie — Marie in 
Tzaar und Zimmermann — dem Publikum einen 
ungewöhnlichen e 8 bereiten, da die anmu⸗ 
thige Laune und die gebhaftigkeit des Spiels dieſer 
Kuͤnſtlerin in der genannten Rolle auf obligate Weist 
hervorzutreten Gelegenheit hat. — Das übrige Per: 
ſonal in Bellini's Oper war unverändert geblieben 
und es iſt deſſen verdienſtliche Leiſtung bereits fruͤher 
beleuchtet worden. Das Orcheſter war lobenswerth, 
und namentlich zeichnete ſich die Klarinette durch das 
a ansgeführte Solo im Zten Akte portheilhaft 
aus. ; ; 
A 


Die Waſſerſcheu. 
Wer ſchonu darüber nachgedacht, 
Der hat es auch herausgebracht, 
Daß die gefaͤhrliche Waſſerſcheen 
So allgemein verbreitet ſe i,, 
Daß ſelbſt die hohe Obrigkeit 
»Nicht einmal iſt davon befreit. a 
Ein Zweifel iſt gar nicht zu hegen, 
Denn fie laßt ohne Waſſer fegen, 
Der Staub mag noch ſo arg ſich regen. 


Stadttheater zu Poſen 


Dionnerſtag den 26. Mai: Czaar und zm⸗ 
mermann, oder: Die beiden Peter; Pmilhe 
1 . 
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Oper in 3 Akten mit Tanz, Muſik von Lortzing. — 
(Marie: Fräulein Fanny Mejo, vom Herzogl. 
Hoftheater zu Braunſchweig. — van Bett; Herr 
Me jo.) s —.— 2 

4 Bekanntmachung. 

Die Geſuche in Bau⸗Angelegenheiten find Häufig 
fo unvollſtändig, daß es noͤthig erſcheint, das Pu⸗ 
blikum wiederholentlich auf den F. 5. der hieſigen 
Bau⸗Ordnung vom bten Mai 1838 Amtsblatt pro 
1838 No. 26. aufmerkſam zu machen. 

Sollen die Bauten, jedoch innerhalb des Fe⸗ 
ſtungs⸗Rayons, ausgefuhrt werden, ſo muß 

I. bei Neubauten, dem Geſuche eine Zeichnung 

in triplo beigefügt werden, und enthalten 
1) die Länge, Breite und Höhe des Ges 
bäudes, 
2) die Beſchaffenheit der Waͤnde mit ihren 
Fundamenten, 
3) desgleichen der Feuerungen, 
4) die Art der Bedachung; 
II. bei Reparatur Bauten genügt 
1) eine Beſchreibung oder Zeichnung von 
dem vorhandenen alten Gebäude in vor⸗ 
ſtehender Art, 
2) eine ſpezielle Angabe, in welchem Um⸗ 
fange, in welchen Dimenſionen und 
von welchem Material die Reparatur 
beabſichtigt wird. a 

Wer dieſe Beſtimmungen nicht beachtet, hat es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Bewilligung ſei⸗ 
nes Geſuchs durch Ruͤckfragen eine Verzögerung 
erleidet. 

Poſen, den 25. April 1842. 
Koͤnigliches Polizei⸗ 
Directorium. 


An ktion 
von diverſen Waaren. 

Wegen Aufgabe zweier Geſchaͤfte ſollen Freitag 
den 27ften Mai Vormittags von 10—1 
und Nachmittags von 3—5 Uhr im Hotel 
de Saxe, Stube No. 20 parterre, mehrere Waaren, 
beſtehend aus Tuch ⸗Reſten in verſchiedenen Farben, 
feiner und mittler Qualität, worunter halbe und 
Viertel⸗Stuͤcke, Blumen, Tuͤll, Spitzen, allerhand 
ſeidene und andere Bänder, Schnüren, metallene 
und ſeidene Knoͤpfe, Zwirn, Baumwolle, Zeichen⸗ 

arn, verſchiedene Handſchuhe, Tabakspfeifen⸗ 

Öhre, Abgüſſe und Köpfe, Brieftaſchen, Haar: 
buͤrſten und mehrere andere kurze Waaren an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verſteigert werden. 


Der Magiſtrat. 


5 es nſchütz, 5 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 
So eben bi ſch hierorfs mit einem Transport 
ausgezeichnet ſchoͤnen geräucherten und einmarinir⸗ 
ten Siiberlachs angekommen. Mein Logis ift 
im Eichkranz am Sapieha⸗Platze. 6 f 
T. Philipp aus Stolp, 


und buntſeidene Halstücher, Acht oſtindiſche 


F 


als: Weſten, Shlipſe, Cravatten, ſchwarze f 


2 


cer 


8 


ſeidene Taſchentücher, Chemiſetts, Kragen, 
Manſchetten, Handſchuhe ꝛc., find zu den 
billigſten Preiſen zu haben. 


A Gerberſtraße No. 40. im Schumann⸗ 
ſchen Haufe parterre. De 


Orr RO 


2 200 fette Hammel ſtehen zum Verkauf 
und ſofortigen WER in 


arko wo bei Rogaſen. 5 


ORAVULUUUVUVVUULUVUVU UV UVUUUVO 
ne mn p a LED De NE nen —— nn 


Zu Columbia auf der Straße nach dem Eichwal⸗ 
de, ſind in dem Hauſe St. Domingo Logis mit 
Moͤbel zu jeder Zeit zu vermiethen. 8 

8 Ulikowski. 


"Te 


i 
0 
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Vier neue Gartenbänke, mit Oelfarbe geſtrichen, 
ſind Wilhelmsſtraße No. 26. zu verkaufen. 
Börse von Berlin, 


Preuss.Cour, 


Brief. l Geld, 


Zius- 
Fuss. 


Den.23. Mai 1842. 


Staats- Schuldscheine 14 
Sts..Schuldsch. zu 3½ pCt., abgest.| ) 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in JI. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 
Ostpreussische dito 

Pommersche dito 

Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 


er 


8 


S2 


r 


} Actien 
Berl, Potsd. Eisenbahn ..... 
dto. dio; Prior. Oblig, ,„.. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig.. 
Berl. Anh. Eisenbahn 
dto. dto. 


Big 


© Amtlicher Fonds- und Geld -Cours- Zettel. , 
ä ———w—ÿ— ——... —ę— — —:ę 
05 0 1 2 

N 2 

18 

. 

* . 4 

2 


195 


Prior. Oblig. 
Diss. Elb. Eisenbahn 
dto, dio. Prior. Qbli g.. 
Rhein. Eisenb ann 
dio, dto. Prior. Ob lig. 
Gold al marco 
Friedrichs d'or 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto .... 72 


1 1 14 Hansa . 


e ee 

) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen à # pCt., und ö 
ausserdem ıf2 pCt. p. anno bis a De 184%, 
— * 


